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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge I 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne. 161. 


Sonnabend den 11. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Aus Petersburg wird vom 9. Juli berichtet: Die 
deutſchen Kapitäne Thiele und Alefeld meldeten ſich in Begleitung 
des Marineattachees beim deutſchen Boiſchafter, und ſtatteten 
danach in gleicher Begleitung einen Beſuch bei dem Vertreter 
des abweſenden Matineminiſters ab, welcher die deutſchen Gäſte 
herzlich begrüßte. Sodann wurde der Admiral Avellan, der 
Chef der Garde⸗Equlpage Schachowſoi und der Petersburger 
Kommandant, General Adelſon, beſucht; der Großadmiral Groß⸗ 
fürſt Alexis Alexandrowitſch ſtattete heute den beiden deutſchen 
Kriegsſchiffen feinen Beſuch ab. Die Offiziere ſprachen fich be⸗ 
friedigt über den herzlichen Empfang in Reval und Petersburg 
aus, — Großfürſt Alexis Alexandrowitſch, Oberbefehlshaber der 
Marine und Großadmiral, empfing heute Vormittag die Komman⸗ 
danten der Schulſchiffe „Stein“ und „Stoſch“, Kapitäne zur 
See v. Ahlefeld und Thiele, in Begleitung des deutſchen Marine⸗ 
Attachees, Korvettenkapitäns Kalau vom Hofe, und des deutſchen 
Militärattachees, Hauptmanns Lauenftein. Der Großfürſt drückte 
in liebenswürdigen Worten ſeine Freude aus, nach langen 
Jahren deutſche Kriegsſchiffe auf der Rhede von Petersburg zu 
ſehen, und kündigte nochmals feinen Beſuch auf beiden Schiffen 
für morgen Vormittag an. 

Zu der vom deutſchen Botſchafter in Paris Grafen Münſter 
der franzöſiſchen Regierung zugegangenen amtlichen Mittheilung, 
daß ſich das deutſche Reich an der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung im Jahre 1900 betheiligen werde, wird der 
„Voſſ. Zig.“ aus Parte depeſchirt: „Figaro“ widmet der Er⸗ 
klärung des deutſchen Reiches, die Weltausſtellung von 1900 zu 
beſchicken, höchſt anerkennende Betrachtungen. Sie beweife, daß 
Kaiſer Wilhelm entſchloſſen ſei, den Frieden bis zum Beginn 
des neuen Jahrhunderts nicht ſtören zu laſſen. Das Blatt 
wirft ſeinen Landsleuten vor, daß ſie in einem ähnlichen Falle 
weniger vornehm handeln würden als Deutſchland. Es erinnert 
an das wüſte Geſchrei, das ſich erhob, als franzöfiſche Maler in 
Berlin ausſtellen wollten, und fährt fort: „Denken wir uns, 
die Weltausſtellung ſollte 1900 in Berlin ſtatifinden. Würden 
unſere Lärmblätter dem Parlament, den Miniſtern, dem Präſi⸗ 
denten der Republik die Freihelt laſſen, ſo zu handeln, wie der 
deutſche Kaiſer gegen uns gehandelt hat? Wir haben in Deutſch⸗ 
land einen Feind, mag fein; aber diefer Feind iſt weder blind 
noch unempfindlich gegen die Eingebungen der Billigkeit. Das 
mußte feſtgeſtellt werden. 5 

Während der Anweſenheit Li: Hung ⸗Tſchangs in 
Berlin find keinerlei beſtimmte Abmachungen getroffen worden. 
Li⸗Hung⸗Tſchangs Miſſion hatte, wie beſtätigt wird, nur den 
Zweck der Sondirung. a 

Ein Mitarbeiter des „Lok.⸗Anz.“ hat am Mittwoch eine 
Unterredung mit dem japaniſchen Geſandten 
am Berliner Hof, Aoki, gehabt. Dieſelbe enthält nichts be⸗ 
ſonderes. Der Geſandte erklärte, der Reiſe des chinefiſchen 
Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang meſſe er keine politiſche Bedeutung 
bei; in Japan rege ſich die öffentliche Meinung über die Reiſe 
nicht im geringſten auf. 


Ohne Ciebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


(33. Fortſetzung.) 

Wenn man Ulla von Hardenſtein geſagt hätte, ſie liebe 
ihren Vetter, ſo würde ſie ganz erſtaunt dieſe Behauptung in 
Abrede geſtellt haben. Sie war ja die Vertraute ſeiner Liebe 
zu Eugenie Fehlen; allerdings hegte auch ſie wenig Hoffnung in 
dieſem Punkte. Eugenie freute ſich nie, wenn fie Bobetebach 
ſah; fie bemerkte weder feine fichtliche Etregtheit, noch jeine 
un derkennbare Ergebenheit ihr gegenüber. Im Gegentheil, trat 
letztere zu deutlich hervor, ſo wies ſie ihn zurück und dies ſogar 
oft recht ſchroff, ſodaß Erhard manchmal ſehr niedergeſchla⸗ 
gen war. 

Ulla fand Ihr Benehmen unbegreiflich. | 

„Was will fie? Was verlangt dies Mädchen eigentlich?“ 
dachte ſie. „Sie könnte ſtolz auf dieſe Zuneigung ſein, und 
dabei if Me ihr ſichtlich zuwider! Er muß ihr ſchließlich per⸗ 
ſönlich unangenehm fein und für fie etwas in ſeinem Weſen 
haben, was ſie abſtößt. Aber was könnte das ſein? In keiner 
Weiſe hat er irgend eine unangenehme Angewohnheit. Er iſt 
durchaus nicht häßlich, 4 er auch nicht beſonders hübſch iſt. 
Sie liebt ihn jedenfalls nicht. Aber warum lernt ſie ihn nicht 
lieben? Warum rührt dies ſtolze Mädchenherz dieſe treue Zu⸗ 
neigung nicht?“ 

Eugenie Fehlen hätte wohl in ihrem Herzen eine Antwort 
auf dieſe Frage geben können. Die Liebe des jungen Offiziers 
war ihr läſtig, fie trat zu ſehr hervor und das genirte fie. 
Darum wies ſie jede Annäherung ſeinerſeits konſequent zurück, 
wenn fie gezwungen wurde, fie einmal zu bemerken. Blieb aber 
Bobersbach nur ein guter Bekannter, fo unterhielt fie ſich ganz 
gern mit ihm, denn ſie achtete ihn und ſchenkte auch ſeinen 
ſchriftſtelleriſchen Erfolgen rege und freundliche Theilnahme. 

„Wenn er mich zufrieden läßt, mag ich ihn leiden,“ ſagte 
fe einmal zu ihrer Mutter, „aber dieſes himmelnde Weſen und 


die ſtete Anbetung find mir direkt zuwider!“ 
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Einem Berliner Blatte zufolge find im preußiſchen Finanz: 
miniſterium die Vorarbeiten für eine allgemeine Aufbeſſe⸗ 
rung der Beamtengehälter in Preußen nahezu ab⸗ 
geſchloſſen, ſo daß die betr. Vorlage für den nächſten Winter 
im preußtſchen Landtage mit Sicherheit zu erwarten iſt. Für 
die Reichsbeamten dagegen iſt die Fortführung der 1890 be⸗ 
gonnenen Beſoldungs⸗Aufbeſſerung erſt für das Etate jahr 
1898/99 zu erwarten. 

Für das Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin iſt die be⸗ 
dingte Begnadigung eingeführt worden. 

Ueber die Gründung einer neuen Plantagengeſell⸗ 
ſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika wird gemeldet: Das 
in der Gründung begriffene Plantagenunternehmen ſoll unter 
dem Namen Hamburg ⸗Weſtuſambara⸗Plantagengeſellſchaft als 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ins Leben gerufen werden. 
Das Geſellſchaftskapital iſt auf 1 Million Mark bemeſſen. 

Der Heeresreformplan des italieniſchen Kriegsminiſters 
ſtößt auf lebhaften Widerſtand, da man befürchtet, daß eine 
Heeres = Verminderung, die unmittelbar auf die jüngſte Nieder⸗ 
lage folgt, gleichbedeutend ſein dürfte mit einer Schwächung 
von Italiens Großmachiſtellung und mit einer Ermuthigung 
Frankreichs zur weiteren Ausbreitung ſeiner Machtſphäre im 
Mittelmeer. 

Aus Chriſtiania wird gemeldet, daß der König fich 
weigerte, den vom Storthing angenommenen Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die rein norwegiſche Flagge zu ſanktlontten. 

Wie die Wiener „Allg. Ztg.“ aus Petersburg meldet, 
ſpendeie die Wittwe des Barons Hirſch zur Förderung der 
Auswanderung der Juden nach Argentinien 
100 Millionen Franks. 

Um gegen griechiſche Ueberraſchungen geſichert zu ſein, 
wurden von der Pforte die Truppen an der Grenze 
gegen Griechenland um zwei Bataillone verſtärkt. Weitere Ver⸗ 


ſtärkungen von vier Bataillonen werden vorbereitet. Es 
wurde der Befehl ertheilt, den Dienſt an der Grenze zu ver⸗ 
ſchärfen. i 


Der „Daily Chronfcle“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 7. d. Mts., daß ſich 60 000 Kurden des Diarbekr⸗Diſtrikts 
empört und die Dörfer ohne Unterſchied geplündert hätten. — Die 
türkiſchen Truppen verweigerten in Djeddah, Mekka und Taif 
den Gehorſam. 

In Kreta find die Vertreter der Großmächte fortdauernd 
bemüht, die Ruhe wieder herzuſtellen. Eine Konſularmeldung 
bringt die Privatnachricht, daß die Mehrzahl der kretenſiſchen 
Vertrauensmänner geneigt ſei, die Zugeſtändniſſe der Pforte 
anzunehmen; nach einer anderen Meldung wurden ſogar zwei 
Inſurgentenführer der extremen Richtung, welche für die Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes waren, perſönlich bedroht. Eine beträcht⸗ 
liche Anzahl der Vertrauensmänner agitirt für die Annahme der 
Zugeſtändniſſe unter der Bedingung, daß die Mächte die Garantie 
übernehmen. 

Einer Nachricht aus Marſeille zufolge melden aus Mad a⸗ 
gaskar eingetroffene Zeitungen, daß in allen von den Auf⸗ 
ſtändiſchen beſetzten Bezirken der Belagerungszuſtand verkündet iſt. 


Wenn ſie Erhard nicht von Jugend auf gekannt hätte, 
wenn er ihr fremd und flüchtig entgegengetreten wäre, ſo hätte 
er vielleicht eher Ausſicht gehabt, ihre Hand zu erringen, als 
jetzt, wo ihr feine ftete Verehrung etwas Altes geworden war. —- 

Betroffen blickte die Schriftſtellerin dem Doktor Vogel nach. 
Er war, ſeit er fie kannte, noch niemals an ihr vorbeige- 
gangen. 

„Sie kennen den Herrn?“ wandte ſie ſich an Bobersbach. 
„Ich ſah Sie neulich auf der Réunton mit ihm ſprechen!“ 

„Ich kenne ihn faſt gar nicht,“ verſetzte der junge Offizier 
ausweichend. „Er wollte mich feiner Protektorin, der rufſiſchen 
Fürſtin, vorſtellen, und Sie wiſſen, daß ich das ablehnte.“ 

„Das weiß ich, aber eine frühere Bekanntſchaft zwiſchen 
Ihnen beiden muß dem doch zu Grunde liegen!“ verſetzte die 
Schriftſtellerin hartnäckig. Sie wollte bei dieſer Gelegenheit denn 
92 einmal auch von anderen etwas über Herrn Doktor Vogel 
ören. 

Erhard ſchwieg und ſah ſeine Koufine an. 

„Sein Vater hatte ein Befitzthum in unſerer nächſten Nähe, 
eine Fabrik,“ bemerkte Ulla ruhig. „Mein Vetter hat dieſen 
Herrn in unſerem Hauſe geſehen, das iſt alles; alſo kannte er 
ihn ſehr wenig.“ ; 

„Aber Sie kennen ihn?“ rief Fräulein Leonhard lebhaft. 
„Und ich muß Sie doch nach ihm fragen! Er hat mir viel 
von ſeinem ſchönen Landgut erzählt. Iſt er nun Ihr Nachbar 
geweſen, ſo müſſen Sie ja feine Beſitzung kennen!“ 

„Ein Landgut iſt es weniger, als eine Fabrik, aber Befitzer 
find die Herren Vogel nicht mehr.“ 

„Hat er es denn verkauft?“ fragte Bettina überraſcht. 
„Davon hat er mir kein Wort geſagt, ebenſo hat er niemals 
9 erwähnt. Er ſagte mir im Gegentheil, er ſtände 
allein!“ 

Bobersbach lächelte. 

„Der Vater exiſtirt aber durchaus, und dieſem iſt das Gut 
verkauft worden, nicht dem Sohn. Alfred Vogel war nur der 


Kompagnon ſeines Vaters!“ antwortete er ruhig. 


eutſches Reich. 
Na 354% 9. Juli 1896. 

— Ein Telegramm aus Voß von geſtern Abend meldet: 
Se. Majeſtät der Kaiſer traf ſoeben kurz vor 5 Uhr im Hotel 
Stalheim ein. Die Fahrt hierher wurde bei bedecktem Himmel 
und leichtem Sprühregen gemacht. Se. Majeſtät war früh 9 
Uhr in Eide an Land gegangen und hatte ſofort über Voſſe⸗ 
vangen, wo das Frühſtück eingenommen wurde, die Weiterreiſe 
angetreten. 

— Die Abreiſe der Kaiſerin mit den Prinzen und der 
Prinzeſſfin nach Wilhelmshöhe iſt nunmehr endgültig auf 
nächſten Sonnabend fefigeiegt worden. Das Hoflager im 
Neuen Palais wird einige Tage ſpäter bis auf weiteres aufgelöſt 
werden. 

— Der Kronprinz von Italien, der à la suite des Königs⸗ 
regiments Ni. 145 in Metz ſteht, hat dem Regiment ſein lebens⸗ 
großes Bild geſchenkt. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel tritt noch vor Ende 
dieſes Monats einen längeren Urlaub an und begiebt ſich nach 
dem Harz. 

— Der geſtern in Berlin eingetroffene General Pietri aus 
Venezuela iſt dem „B. T.“ zufolge als Geſandter für Berlin 
und Madrid ernannt; ſeinen ſtändigen Wohnfitz wird er wahr: 
ſcheinlich in Paris nehmen. 

— Als Nachfolger des verſtorbenen Oberhofpredigers Kögel 
iſt General = Superintendent Dryander in Ausfiht genommen 
worden. 

— Der Abg. Jeruſalem (Centrum) iſt zum Landgerichts⸗ 
Direktor in Eſſen a. Ruhr befördert worden. Der Landtags⸗ 
wahlkreis Schleiden⸗Malmedy⸗Montjoie hat ſich demgemäß einer 
Neuwahl zu unterziehen. 

— Ueber Veränderungen in der Redaktion der Zeitung 
„Das Volk“ berichtet noch die deutſch⸗ſozlale „Hannoverſche 
Poſt“: Der jetzige Chefredakteur H. Oberwinder tritt zurück 
und wird nur noch chriſtlich⸗ſozialer Parteiſekretär bleiben; Herrn 
v. Gerlach iſt gekündigt worden, und er wird von dem Urlaub, 
den er augenblicklich hat, nicht wieder zurückkehren. x 

— Der Bundesrath ertheilte in der heutigen Plenarſitzung 
ſeine Zuſtimmung dem Aueſchußantrage, betreffend Durch⸗ 
führung der Beſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetze vom 27. Mat 
dieſes Jahres, ſowie zu dem Geſetze betreffend die Vergütung 
des Kakaozolles bei Ausführung von Kakaowaaren vom 22. 
April 1892. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein 
hat den Landwirthſchaftskammern einen Erlaß zugehen laſſen, 
der ſich mit der den Kammern übertragenen Mitwirkung bei der 
Organiſation des ländlichen Kreditweſens beſchäftigt. 

— Die neue Gebühtenordnung für die approbirten Aerzte 
und Zahnärzte, welche der Kultusminiſter erlaſſen hat und die 
am 1. Januar nächſten Jahres in Kraft treten ſoll, wird vom 
Regierungspräſidenten zu Potsdam zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Danach ſoll die Grundgebühr für die approbirten 
Aerzte betragen: für den erſten Beſuch bei dem Kranken 2 bis 
20 Mark, für jeden folgenden im Verlauf derſelben Krankheit 
„Ah, ſo ſteht die Sache? Sehr verſchuldet?“ fragte die 
Schrifiſtellerin weiter. 

„Verſchuldet iſt kaum das richtige Wort für dieſe Herren. 
Ihre ganze Exiſtenz iſt fragwürdig Es ſollte mir leid thun, 
wenn meine Offenheit Sie unangenehm berührte, Fräuleis 
Leonhard,“ antwortete Ulla, „aber Sie ſelbſt haben ſich ja ein⸗ 
gehend nach den Verhältniſſen derſelben erkundigt, und eine 
andere Auskunft als die wahrheitsgemäße kann ich Ihnen nicht 

eben!“ 
: „Das that ich,“ erwiderte das alternde Mädchen, „und ich 
will Ihnen auch ſagen, weshalb ich fragte. Der Doktor Vogel 
bewirbt ſich um meine Hand!“ 

Ein Ausruf des Erſtaunens entrang Ah Ulla's Lippen, 
während Erhard ein Wort murmelte, das große Aehnlichkeit mit 
der Bezeichnung: „Schwindler!“ hatte. 

Die Schrlfiſtellerin fuhr fort: f 

„Nun denken die beiden jungen Leute in ihren Herzen: 
Wie kann die alte Närrin mit dem weißen Haar überhaupt nur 
noch ans Freien und obendrein gar daran denken, einen ſo 
jungen ſtattlichen Mann heirathen zu wollen? Warum weiſt fie 
eine ſo unpaſſende Zumuthung nicht von vornherein zurück, die 
ihr doch einzig des Geldes wegen gemacht wird? — So 
denken Sie,“ beſtätigte ſie mit erhöhter Stimme, als Ulla fie 
unterbrechen wollte, „und Sie find berechtigt, ſo zu denken. 
Aber, liebes Kind, die Sache hat, wie alle Dinge auf der Welt, 
ihre zwei Seiten. Doktor Vogel bewirbt ſich ja natürlich nur 
meines Geldes wegen um mich. Wäre ich arm, er ſähe mich 
nicht an. Das weiß ich ſehr wohl. Nun fühlte ich mich aber 
ſo furchtbar allein, und da dachte ich: gäbe ich ihm mein Ver⸗ 
mögen und er ließe mir dafür ſeine Geſellſchaft, ſeinen Rath 
und Beiſtand im Leben angedeihen, ſo wäre der Tauſch für 
mich noch kein gar ſo ſchlechter!“ 

„Dieſe Anſicht hat etwas ſehr Richtiges und iſt keineswegs 
unbedingt zu beſtreiten,“ verſetzte Bobersbach ernſt, „und fie 
würde in dieſem Falle auch zutreffen, wenn —“ i 

Er ſtockte. 6 (Fortſetzung folgt.) 


1 bis 10 Mark; die erſte Berathung des Kranken in ber 
Wohnung des Arztes 1 bis 10 Mark und jede folgende Be⸗ 
rathung in derſelben Krankheit 1 bis 5 Mark; für Beſuche oder 
Berathungen in der Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens 
das Zwei⸗ bis Dreifache dieſer Beträge. Für kurze ärztliche 
Beſcheinigungen find 2 bis 5 Mark, für ausführliche Krankheits⸗ 
berichte 3 bis 10, für begründete Gutachten 9 bis 30 Mark zu 
entrichten. Außerdem find für alle wundärztlichen, augenärzt⸗ 
lichen wie alle weiteren beſonderen Verrichtungen beſtimmte Ge⸗ 
bühren feſtgeſetzt, die bei ſchweren Operationen einen Höchſt⸗ 
betrag von 500 Mark erreichen. Für Zahnärzte differtren die 
Sätze zwiſchen 1 und 30 Mark. Die niedrigſten Sätze ge 
langen zur Anwendung, wenn nachweisbar Unbemittelte oder 
Armenverbände die Verpflichteten find oder wenn die Zahlung 
aus Staatsfonds, aus den Mitteln einer milden Stiftung, einer 
Knappſchafte⸗ oder einer Arbeiter ⸗Krankenkaſſe zu leiſten iſt. Im 
übrigen iſt die Gebühr innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen nach 
den beſonderen Umſtänden des einzelnen Falles, insbeſondere 
nach der Beſchaffenheit und Schwierigkeit der Leiſtung, der Ver⸗ 
mögenslage des Zahlungspflichtigen, den örtlichen Verhältniſſen 
2. zu bemeſſen. 

— Eine Steuer auf Einführung des ſog. Landbrots wird 
von den Bäckerinnungen verſchiedener Ortſchaften angeſtrebt. Es 
finden, jo ſchretbt man der „Poſt“, zu dieſem Zwecke Erhebun⸗ 
gen über den Umfang des Landbrotverbrauchs ſtatt, deren Er⸗ 
gebniß den Magiſtraten unterbreitet werden ſoll. 

— Der Provinzialvorfitzende, ſowie die Kreisvorſitzenden 
des Bundes der Landwirthe in Poſen veröffentlichen entgegen 
den vom Börſenſchutzverbande gegen Herrn v. Ploetz erhobenen 
Anſchuldigungen in der „Deutſch. Tagesztg.“ eine Erklärung des 
Inhalts, daß ſie nach wie vor feſt und treu zu Herrn von 
Ploetz ſtehen. 

— Eine Vermehrung der Beamtenſtellen in den Eiſenbahn⸗ 
Direktionen Breslau, Frankfurt a. M., Köln und Berlin ſoll für 
das nächſte Etatsjahr vorgenommen werden. 

— Der „Poſt“ zufolge dürfte das Verbot des Vereins des 
Zeug: und Feuerwerksperſonals in Spandau nicht vom Kriegs⸗ 
miniſterium, ſondern von der direkten vorgeſetzten Behörde er⸗ 
gangen ſein, welche auch über das außerdienſtliche Verhalten 
des unterſtellten Millitärperſonals zu wachen hat. Der Grund 
des Verbots ſei darin zu ſuchen, daß die von dem aufgelöſten 
Verein veranſtalteten Feſtlichkeiten zu einem Aufwand ver⸗ 
leiteten, der auf die Dauer der vorgeſetzten Behörde bedenklich 
erſchienen ſei. 

— Etſchoſſen hat ſich der als Führer der Sozialdemokratie 
zu Gera bekannte Schneider Alb. Franz, um der Strafe für ein 
von ihm begangenes Verbrechen zu entgehen. Er hatte ein 
15¼ jähriges Lehrmädchen verführt. 

Wiesbaden, 9. Juli. Der König von Dänemark iſt nach 
beendeter Kur heute Vormittag 11 Uhr nach Frankfurt abgereiſt, 
um von dort direkt nach Kopenhagen zurückzukehren. 


Ausland. 

Warſchau, 8. Juli. Das Zarenpaar wird am 26. Auguſt 
hier erwartet. Die Dauer des Aufenthaltes iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. 

Brüſſel, 8. Juli. König Leopold hat Li⸗Hung⸗Tſchang den 
Großkordon des Leopoldordens verliehen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 8. Juli. (Ein ſchweres Leid) hat die Familie des Be⸗ 
ſitzers Trenkel betroffen. Der 19 jährige Sohn war als Schloſſergeſelle 
in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigt. Geſtern war er an der Bohr⸗ 
maſchine thätig; als er bald mit der Arbeit fertig war, brach der Bohrer 
ab, und das eine Ende traf ihn ſo unglücklich an den Kopf, daß er 
beſinnungslos niederfiel. Man trug leider den von der Arbeit Erhitzten 
hinaus, wo er infolge eines Zugwindes einen Schlaganfall erlitten 
haben muß. Der kräftige junge Menſch iſt hilflos wie ein Kind. Er 
wurde in das elterliche Haus gebracht, wo ſchon ein erwachſener Bruder 
krank darniederliegt. 

Gollub, 6. Juli. (Königsſchießen.) Die für den deutſchen Kron⸗ 
prinzen vom Maler Wrongowins mit 33 Ringen am Montag errungene 
Königswürde unſerer Schützengilde hat der Kronprinz wegen ſeines 
jugendlichen Alters abgelehnt. Es wird nun ein nochmaliges Königs⸗ 
ſchießen veranſtaltet werden. 

Brieſen, 7. Juni. (Bei der Einweihung des Kriegerdenkmals) in 
Brieſen waren außer den bereits genannten Kriegervereinen zugegen der 
Kriegerverein Schönſee mit 41 Mitgliedern, Rynsk mit 39 Mitgliedern, 
Villiſaß mit etwa 30 und Gollub mit etwa 10 Mitgliedern. 

Strasburg, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen der Prinz von Preußen⸗Schützenbrüderſchaft wurden König Herr 
Büchſenmacher Schakkat, erſter Ritter Herr Kaufmann v. Pawlowski, 
zweiter Herr Pyrotechniker Geyer. — Am letzten Sonntage wurde Herr 
Prediger Fall als zweiter evangeliſcher Pfarrer eingeführt und hielt hier 
und in Smierczin ſeine Antrittspredigten. — An Stelle des nach Harz⸗ 
burg verzogenen Apothekers Mattern wurde in der erſten Abtheilung 
Herr Kaufmann R. Gerner zum Stadtverordneten gewählt. 

Culm, 7. Juli. (Trichinen.) Geſtern (Montag) wurden bei einem 
im hieſigen Schlachthauſe geſchlachteten Schweine Trichinen gefunden. 
Das Schwein ſtammte aus dem Schweineſtalle des Beſitzers Küntzle 
aus Czyſte, wo vor nicht langer Zeit die ganze Küntzle'ſche Familie an 
Trichinen erkrankt war und den Tod des Vaters des Beſitzers Küntzle 
herbeiführte, während der Sohn des Verſtorbenen noch jetzt krank liegt. 
Die anderen Familienmitglieder haben ſich erholt. Die Trichinen waren 
nur ſehr ſchwach vertreten, da unter 28 Präparaten nur drei Trichinen⸗ 
ſtöcke gefunden wurden. 

Graudenz, 9. Juli. (Die angekündigte Verſammlung) von Mit⸗ 
gliedern aus ſämmtlichen Gewerbevereinen der Provinz Weſtpreußen 
findet nicht am 19. Juli, ſondern eine Woche ſpäter, am Sonntag den 
26. Juli hier ſtatt. 

remeſſen, 6. Juli. (Strafumwandlung im Gnadenwege.) Der 
ſ. Zt. wegen fahrläſſiger Tödtung zu drei Monaten Gefängniß ver: 
urtheilte Beſitzer H. aus K. hat auf fein Immediatgeſuch die Nachricht 
erhalten, daß der Kaiſer die Gefängnißſtrafe in eine einmonatliche 
Feſtungshaft umgewandelt hat. 
Konitz, 8. Juli. (Glückslaunen.) Einem unſerer Mitbürger, Herrn 
Klempnermeiſter Salewski, hat Fortuna, die auf rollender Kugel dahin: 
gleitende verführeriſche Glücksgöttin, ihre ganze Launenhaftigkeit offen: 
bart. Derſelbe hatte ſich kurz vor dem Ziehungstage der Marienburger 
Pferdelotterie ein Los mit beſtimmter Nummer von Karl Heintze⸗Berlin 
unter Nachnahme beſtellt und erhielt daſſelbe in der verlangten Weiſe 
einen Tag vor der Ziehung zugeſchickt. Beigepackt lag ein zweites Los, 
bezüglich deſſen ſofortige Zurückſendung erbeten wurde, falls nicht etwa 
der Adreſſat daſſelbe behalten wollte. Herr Salewski ließ ſich an dem 
einen beſtellten Los genügen und ſchickte das andere, deſſen Nummer er 
ſich merkte, zurück. Es war das Gewinnlos des erſten Hauptgewinnes 
(eine Goldſäule) geweſen, deſſen Gewinner lange unbekannt blieb und 
ſchließlich als „Karl Heintze“ ſelbſt ſich herausſtellte. Dem übereilten Ab⸗ 
ſender kann man in dieſem Falle wohl das Dichterwort zurufen; 

„Was Du vor der Minute ausgeſchlagen, 
Bringt keine Ewigkeit zurück.“ 

Marienwerder, 8. Juli. (Tod durch Genuß kalter Getränke.) Von 
einem Gange in der Sonnenglut erhitzt, trank ein Kaufmann in Groß⸗ 
Schliewitz zu ſeiner Erfriſchung eine auf Eis kühl geſtellte Flaſche 
Selterwaſſer. Bald darauf ſtellten ſich bei ihm heftige Schmerzen ein, 
und der Unglückliche ſtarb. 


Dirſchau, 7. Juli. (Ceres, Zuckerfabrik.) Heute hielt der Aufſichts⸗ 

rath der Ceres⸗Zuckerfabrik eine Sitzung ab. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht für das verfloſſene Verwaltungsjahr beläuft ſich der Bruito⸗ 
gewinn auf 121330 Mark. Der Aufſichtsrath wird der Generalver⸗ 
ſammlung vorausſichtlich vorſchlagen, an die Mitglieder 6 pCt. Dividende 
u zahlen. 
! Danzig, 9. Juli. (Keine Cholera. Raubmörder Peska.) Der 
Staatskommiſſar für die Geſundheitspflege im Weichſelgebiete giebt be⸗ 
kannt: Die eingehende Unterſuchung der von Dr. Lickfett eingeſandten 
Kultur im Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin hat ergeben, 
daß die bei Frau Drechsler hierſelbſt gefundenen Bakterien keine Cholera ⸗ 
bakterien ſind, aſiatiſche Cholera mithin nicht vorliegt. — Der Dirſchauer 
Raubmörder Peska hat gegen das zweifache Todesurtheil Reviſion beim 
Reichsgericht eingelegt. Viel erreichen dürfte der Verurtheilte damit 
kaum; es handelt ſich wohl nur darum, die Vollſtreckung des Todes⸗ 
urtheils etwas binauszuſchieben. 

Schippenbeil, 8. Juli. (Schadenerſatzpflicht des Schornſteinfeger⸗ 
meiſters.) Vor mehreren Monaten verbrannten durch einen Schornſtein⸗ 
brand dem Herrn von Kunheim⸗Juditten Räucherwaaren im Werthe von 
etwa 1000 Mk. Er ſchob die Schuld der nicht genügenden Reinigung 
des Schornſteins durch den hieſigen Schornſteinfegermeiſter W. zu und 
verlangte von letzterem Erſatz des Schadens. Da ſich der Schornſtein⸗ 
fegermeiſter nicht dazu verſtehen wollte, ſtrengte von Kunheim die Klage 
gegen ihn an, und in dieſen Tagen iſt die Angelegenheit zu Ungunſten 
des Verklagten entſchieden worden. 

Lyck, 7. Juli. (Unſere Bäckerinnung) hat ihren Beſchluß, Haus⸗ 
backenbrot ꝛc. zum Backen nicht mehr anzunehmen, aufgehoben; doch 
hat fie die Zeit feſtgeſetzt, in welcher der Teig zum Backen ange 
nommen werden ſoll, und dabei auch die Preiſe jür das Backen erheb⸗ 
lich geſteigert. 5 

Königsberg i. Pr., 9. Juli. (Spät ermittelter Mörder.) Vor 
22 Jahren iſt hier der Rentier Rehbinder ermordet worden, ohne daß 
man des Thäters habhaft werden konnte; jetzt ſoll der Mörder in der 
Perſon eines Kellners gefunden ſein. 

Tilſit, 8. Juli. (Unter dem Verdachte, ihre vier Kinder vergiftet 
zu haben), wurde die Frau des Schneidermeiſters Bleßmann in Bittehnen⸗ 
Schillebnen verhaftet. Der eigene Mann hatte infolge eines Zerwürf 
niſſes bei der Staatsanwaltſchaft die Anzeige erſtattet, daß ſeine Frau⸗ 
hinter einander die Kinder, welche noch in jugendlichem Alter ſtanden, 
durch Gift getödtet gabe. Infolge deſſen wurden die Leichen der beiden 
zuletzt geſtorbenen Kinder behufs Obduktion ausgegraben. Da nun die 
Kommiſſion der Gerichtsärzte die Thatſache beſtätigte, daß der Tod wirklich 
durch Vergiftung herbeigeführt worden ſei, verfügte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die ſofortige Verhaftung. 

Bromberg, 9. Juli. (Bootfahrt nach Berlin. Radwettfahren.) 
Vierzehn Mitglieder des Realgymnaſtal-Rudervereins treten morgen 
Mittag in zwei Booten unter Führung des Herrn Oberlehrers Dr. 
Kuhſe an der 6. Schleuſe eine Fahrt nach Berlin an. Nach Uebergabe 
einer von jungen Damen geſtifteten ſeidenen Bootflagge ſoll um 1 Uhr 
aufgebrochen werden. In Nakel, Czarnikau, Landsberg, Küſtrin und 
Müllroſe wird Quartier gemacht und am Mittwoch Abend ſoll Berlin 
erreicht werden, wo das Bootshaus des „Akademiſchen Rudervereins“ 
bereitwillig den jungen Sportsgenoſſen Aufnahme zugeſichert hat. Nach 
ſechstägigem Aufenthalt in Berlin wird die die nördliche Rückfahrt über 
Potsdam, Eberswalde nach Landsberg eingeſchlagen werden, wo die 
Waſſerfahrt aufgegeben und Boote und Mannſchaften per Bahn in die 
Heimat befördert werden ſollen. — Der hieſige Verein für Radwett⸗ 
fahren veranſtaltet Sonntag den 19. Juli, nachmittags um 3½ Uhr, 
ae Radwettfahren auf der Rennbahn an der Danziger⸗ 
traße. 

Znin, 7. Juli. (Beſitzwechſel.) Graf Bninski⸗Czeszewo hat fein 
eg Graboszewo ſan Herrn von Grondezewski für 233 000 Mark 
verkauft. 

Schneidemühl, 8. Juli. (Die Grundſteinlegung der neuen evan⸗ 
geliſchen Kirche) auf der Bromberger Vorſtadt fand heute unter zahl: 
reicher Betheiligung der Gemeindemitglieder ſtatt; die Weiherede hielt 
Superintendent Grützmacher, während Profeſſor Nieländer vor der Ein⸗ 
ſenkung und den üblichen Hammerſchlägen die Urkunde verlas. 


Loflalnachrichten. 
Thorn, 10. Juli 1896. 


— (Titelverleihung.) Dem Oberlehrer am königl. Gymna⸗ 
ſium in Culm, Herrn Georg Vordihn, iſt vom Kultusminiſter das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ verliehen worden. ar 

— (Perſonalien.) Der Pfarrer und Dekan Nitſch zu Marien⸗ 
burg i. Weftpr. iſt zum Domherrn bei der Kathedralkirche des Bisthums 
Ermland in Frauenburg allerhöchſt ernannt worden. 

— Aufhebung von Verordnungen zur Abwehr 
der Cholera.) Der Herr Oberpräſident hat unter dem 27. Juni fol⸗ 
gende Polizeiverordnung erlaſſen: Die Polizeiverordnung vom 5. Juni 
1894, betreffend Maßnahmen zur Verhütung des Einführens und der 
Verbreitung der Cholera wird hierdurch aufgehoben. Unter dem 29. Juni 
macht der Herr Regierungspräſident zu Marienwerder folgendes be⸗ 
kannt: Die Beſtimmungen der landespolizeilichen Anordnungen vom 
26. Juli 1892, 10. März 1893 und 25. Auguſt 1893, durch welche die 
Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche und von ge⸗ 
brauchten Kleidern aus Rußland verboten, ſowie die ſanitätspolizeiliche 
Beſichtigung bezw. die Desinfektion des Gepäcks und Umzugsgutes rei⸗ 
ſender und umziehender Perſonen aus Rußland vorgeſchrieben iſt, werden 
hiermit aufgehoben. g 

— (Zur Vereinfachung des Schreibwerks.) Auf An⸗ 
regung des hieſigen Gouvernements werden zur Verminderung un⸗ 
nöthigen Schreibwerks im ſchriftlichen Verkehr des Gouvernements mit 
den hieſigen Behörden und umgekehrt alle überflüjfigen Titulaturen 
und Höflichkeitsformeln, wie „ergebenſt“ u. ſ. w., fortan nicht mehr an⸗ 
gewendet. 

— (Manöververſen dungen.) Aus Anlaß des bevor⸗ 
ſtehenden Beginns der miliſäriſchen Herbſtübungen wird darauf auf: 
merkſam gemacht, daß auf eine ſichere, unverzögerte Beförderung der an 
die Offiziere, Beamten und Mannſchaften der manöverirenden Truppen 
gerichteten Poſtſendungen nur dann zu rechnen iſt, wenn die Sendungen 
eine genaue und deutliche Aufſchrift tragen. Zur genauen Aufſchrift 
gehört außer der Angabe des Namens und des Dienſtgrades des 
Empfängers die Bezeichnung des Truppentheils — Regiment, Bataillon, 
Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne u. ſ. w. — und was beſon⸗ 
ders wichtig iſt, die Angabe des ſtändigen Garniſonortes des Empfängers. 
Nur wenn der Garniſonort auf den Sendungen verzeichnet iſt, ver: 
mögen die Poſtanſtalten die Sendungen ohne Zeitverluſt zu beſtellen. 
Die Angabe im „Manöverterrain“ oder die Bezeichnung eines Marſch⸗ 
quartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Sendungen, welche 
aus dem Garniſonorte ſelbſt herrühren, find gleichfalls mit dem Namen 
des Garniſonortes zu bezeichnen. Beſonders wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß auch bei den an die Offiziere und Militärbeamten ge⸗ 
richteten Sendungen die genaue Bezeichnung des Truppentheils, bei dem 
der Empfänger ſteht, erforderlich ift. | 

— (Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften.) Der 
Zeitpunkt für die Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften rückt allmählich 
wiederum heran. Bereits in der zweiten Hälfte dieſes und Anfang 
nächſten Monats findet die Reife der Prämtirungskommiſſion zur Bes 
ſichtigung der zur Konkurrenz angemeldeten bäuerlichen Wirthſchaften 
ſtatt. Zu der Kommiſſion gehören die Herren Schrewe⸗Prangſchin und 
Generalſekretär Steinmeyer⸗Danzig; ferner aus den Kreiſen Karthaus 
Herr Gutsbeſitzer Kunde⸗Tiefenthal, Berent Herr Gutsbeſitzer Deckert⸗ 
Pachtgut, Stuhm Herr Gutsbeſitzer Bieber⸗Konradswalde und Strasburg 
Herr Gutsbeſitzer Fellmer⸗Willamowo. 

— (Dem Berichte der Handelskammer pro 1895) entnehmen 
wir noch folgendes: Die Ernte. Die Ernte kann im Allgemeinen 
eine gute Mittelernte genannt werden. Die Winterſaaten waren gut 
durch den Winter gekommen, hatten auch ſonſt zu ihrem Gedeihen nicht 
durch die Unbill der Witterung zu leiden, und ergaben dieſe Cerealien, 
namentlich Roggen, einen beſſeren Ertrag als im vorigen Berichtsjahre. 
Im Sommergetreide ergab Gerſte eine gute Ernte, doch hatte die Be⸗ 
ſchaffenheit infolge Regenwetters während der Ernte gelitten. Hafer ergab 
ebenfalls einen guten Ertrag bei theilweiſe ſchlechten Qualitäten; in 
Erbſen, Wicken und Lupinen war das Reſultat ein ſehr ungünſtiges, 
dagegen in Rüben, Kartoffeln und Kleeheu ein ganz vorzügliches. — 
Geldverkehr. Der Bankzinsfuß war vom 1. Januar bis 10. No⸗ 
vember 1895: 3 pCt. für Wechſel, 3 bezw. 4 pCt. für Lombarddarlehne, 
vom 11. November bis 31. Dezember 1895: 4 pCt. für Wechſel, 4½ bezw. 
5 pCt. für Lombarddarlehne, im Durchſchnitt des ganzen Jahres 3,139 


für Wechſel und 3,639 bezw. 4,139 pCt. für Lombard » Darlehne. 
Thorner Darlehns verein (Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht). Geſammt⸗Kaſſenumſatz 1 283 048 Mk. (1149622 
Geſchäftsantheile 11724 Mk. (5786), Wechſelbeſtand Ende 1895 105 943 
Mk. (111833), nach Abzug von 1480 Mk. (2585) Verluſt, Depoſiten⸗ 
beſtand 101598 Mk. (111181), Reſervefonds 5296 Mk. (4459), Zahl der 
Mitglieder 382 (381), Dividende 12¼ pCt. (7½ pCt.), Effektenbeſtand 
44949 Mk. Culmſee'er Volksbank J. Scharwenka u. Comp. 
Aktienkapital 210000 Mark, Reſervefonds 14058 Mk. (16 108). Wechſel 
wurden angekauft 2081934 Mk. (1962494). An Depoſiten wurden ein⸗ 
gezahlt 410914 Mk. (347 981). Am Schluſſe des Jahres betrug der De⸗ 
poſitenſtand 254063 Mark (187 272), der Wechſelbeſtand 423949 Mark 
(851113), Dividende 5 pCt. (4 pCt.) Vorſchußverein zu Culmſee 
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht). Mitglieder⸗ 
zahl 352 (395). Guthaben derſelben 76142 Mk. (71951). Reſervefonds 
1969 Mk. (6120). Der Kaſſenumſatz hat 2160 788 Mark (2306591) be⸗ 
tragen. Wechſel ſind angekauft in Höhe von 944874 Mark (1014020). 
Auf Deyoſitenkonto find eingezahlt 91719 Mark (93 150). Dividende 
6 pCt. (0 pCt.). Volksbank zu Schönſee (Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht). Reſervefonds 3107 Mark (2882). 
Mitgliederantheil 13998 Mk. (13159). Depofiten 77920 Mk. (83 385). 
Spezialreſerve 671 Mk. (425). Reingewinn 1142 Mk. (1337). Die ein⸗ 
geklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe des Vorjahres an. — Poſt⸗ 
und Telegraphen verkehr. Im Berichtsjahr find im Bezirke 
der Handelskammer zwei neue Telegraphenanſtalten eingerichtet worden, 
und zwar am 29. Auguſt in Elgiszewo und am 12. Juli in Siemon. 
Der Telegraphenverkehr hat gegen das Vorjahr zugenommen, es ſind 
bei den Telegraphenanſtalten des Bezirks aufgeliefert im Jahre 1895 
77839 Telegramme gegen 63946 im Vorjahre und angekommen 70 390 
gegen 70516 im Jahre 1894. Der Verkehr hat hauptſächlich zugenommen 
bei den Telegraphenanſtalten in Culmſee, Podgorz, Thorn Telegraphen⸗ 
amt, Thorn II (Bahnhof) und Thorn IM (Bromberger Vorſtadt); einen 
Rückgang weiſen die Anſtalten in Leibitſch und Schillno auf, Bei den 
Poſtanſtalten des Bezirks iſt faſt überall eine Steigerung des Verkehrs 
zu verzeichnen. Die Zahl der eingetragenen Briefſendungen betrug 1895 
beim Poſtamte in Thorn (Stadt) 2553266 Stück, die der aufgegebenen 
2462 854 gegen 2491 554 bezw. 2279 836 Stück im Jahre 1894, Packete 
ohne Werthangabe find 206 752 Stück eingegangen und 99043 aufge⸗ 
geben. Im Vorjahre betrug der Eingang 193017, die Aufgabe 96 281 
Stück. Poſtanweiſungen find 105 740 Stück eingezahlt und 98 687 Stück 
ausgezahlt gegen 103839 bezw. 89791 im Vorjahre. Eine Abnahme 
weiſen die aufgegebenen Nachnahmebriefſendungen 8569 gegen 10686 
und die eingegangenen Poſtaufträge 9976 gegen 11288 Stück in 1894 
auf. Der im Frühjahr 1892 begonnene Um⸗ und Erweiterungsbau des 
Hauptgebäudes iſt im Sommer 1895 durch Fertigſtellung des Remiſen⸗ 
gebäudes in der Bäckerſtraße vollſtändig zu Ende geführt worden. Bei 
dem Poſtamte II auf dem Bahnhof weiſt der Eingang der Briefſendungen 
einen Rückgang auf, ebenſo die Aufgabe an Poſtkarten, dagegen hat die 
Zahl der aufgegebenen Briefe und Druckſachen gewonnen, 311064 bezw. 
13 902 Stück gegen 275 574 bezw. 22906 im Jahre 1894. Der Poſt⸗ 
anweiſungsverkehr hat ſich gegen das Vorjahr verringert. Bei dem 
Poſtamte III auf der Bromberger Vorſtadt iſt der Brief, Packet⸗ und 
Poſtanweiſungs⸗Verkehr ſtärker geworden, der übrige Verkehr bewegt ſich 
in den Grenzen des Vorjahres. Daſſelbe gilt vom Poſtamte in Mocker. 
Bei dieſer Poſtanſtalt weiſt außerdem der Nachnahmeverkehr noch eine 
Zunahme auf; es ſind eingegangen 1283 Nachnahmebriefe und aufge⸗ 


geben 208 gegen 884 bezw. 130 im Jahre 1894. Bei dem Poſtamte in 


Podgorz hat ſich der Brief⸗ und Poſtanweiſungsverkehr, ſowie die Zahl 
der eingegangenen Packete verdoppelt. Es beträgt die Zahl der einge⸗ 
gangenen Briefſendungen 183 196 (82030), der aufgegebenen 142688 
(17698), der eingegangenen Packete 11442 (4996), die Zahl der einge⸗ 
zahlten Poſtanweiſungen 6250 Stück (4406), die ausgezahlten Poſtan⸗ 
weiſungen 7141 (3432). Die eingeklammerten Zahlen geben die Er⸗ 
gebniſſe des Vorjahres an. Die Zunahme erklärt ſich aus der Eröffnung 
des Artillerieſchießplatzes bei Podgorz im Berichtsjahre. — Schiff⸗ 
fahrtsverkehr auf Weichſel. Im Jahre 1895 haben die 
Weichſel bei Thorn paſſirt 3138 Waſſerfahrzeuge incl. Traften 552 
3562 im Vorjahre. Im Sicherheitshafen haben im Winter 1895/96 
Unterkunft geſucht 8 Dampfer, 1 Taucherſchacht, 1 Jungen 2 Bade⸗ 
anftalten, 115 Weichſelkähne, 21 Bauprähme. Der Schifffabrtsverkehr 
von und nach Rußland iſt gegen das Vorjahr geringer geweſen; es haben 
von Rußland nur 662 beladene Kähne (777) und nach Rußland nur 
414 beladene Kähne (541) Thorn paſſirt. Zugenommen hat hier der 
Verkehr in Zucker, es wurden mit dieſem Artikel befrachtet 61 Kähne und 
1 Dampfer (42 Kähne); geringer geweſen iſt der Verkehr in Kleie, ent⸗ 
löſcht wurden 144 Kähne (157). Exwähnenswerth erſcheint, daß hier 
im Jahr 1895 1213 Tonnen Heringe (799) eingegangen ſind. — Eiſen⸗ 
bahn verkehr. Auf dem hieſigen Hauptbahnhof hat ſich der Verkehr 
in Zucker, Weizen, Roggen, Hafer vermehrt, in Mühlenfabrikaten gegen 
das Vorjahr vermindert. Es gingen ein 22298 Tonnen Jucker 
(7450), 1815 To. Weizen (1159), 2255 To. Roggen (1540), 1482 To. 
Hafer (354). Müßlenfabrikate gingen ein 35862 To. (40669) und 
wurden verſandt 49179 To. (54967). Der Perſonenverkehr ift gegen 
das Vorjahr geringer geworden, es reiſten ab vom auptbahnhofe 
165111 Perſonen (176583), vom Stadtbahnhofe 145 321 Perſonen 
(161407). Im Viehverkehr iſt im Eingang und Berfandt von Schweinen 
eine bedeutende Abnahme zu verzeichnen, Eingang 54113 (64707) Ver⸗ 
ſandt 58 824 (67952), der Verſandt von Gänſen hat ſich erheblich ver⸗ 
mehrt 143228 (123088). Der Rückgang im Schweineverkehr hat ſeine 
Urſache in dem vom Herrn Regierungspräſidenten im Februar 1895 er⸗ 
laſſenen Verbot der Einfuhr lebender Schweine aus Rußland in das 
Thorner ſtädtiſche Schlachthaus. Auf Station Mocker iſt eine beſondere 
Zunahme im Eingange von Steinkohlen und Koks, von Oelkuchen und 
Zucker zu 1 auch der Perſonenverkehr hat ſich vermehrt, (es 
reiſten ab 15299 Perſonen gegen 14282 im Vorjahre), ebenſo der Ein⸗ 
gang von Schweinen und Ziegen, Schafen, Lämmer. Gänfe und Puten 
ſind im Berichtsjahre auf Station Mocker überhaupt nicht eingegangen, 
während der Eingang im Jahr 1894 24904 Stück betrug. Getreide⸗ 
zufuhren auf dem Wege über Gollub und Leibitſch. Die Zufuhren aus 
Polen unter Begleitſchein⸗Kontrolle über Gollub und Leibitſch hierher 
ſind geringer als im Vorjahre. Es gingen ein über Gollub 20 To. 
Roggen, 10 To. Gerſte, über Leibitſch 88 To. Weizen. 38 To. Roggen, 
57 To. Gerſte, 20 To. Hafer, 10 To. Hülſenfrüchte. Der Rückgang in 
den vorſtehenden Zahlen erklärt ſich daraus, daß die in Gollub und 
Leibitſch ſich im Betriebe befindenden Mühlen den größten Theil der 
ruſſiſchen Zufuhren aufnehmen. 

— Radfahrer ⸗Verein „Vorwärts“ von 1889.) In der 
geſtern im Schützenhauſe abgehaltenen Generalverſammlung ſind an 
Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder folgende Herren gewählt! 
Als Kaſſenwart J. Woelcke, als zweiter Fahrwart Stryk, als Protokoll⸗ 
führer und Materialien⸗Verwalter P. Heinritzi. Die Aufnahmekommiſſion 
iſt von jetzt ab ſchon in einer Stärke von 5 Mitgliedern beſchlußfähig, 
wenn vorher den betreffenden Kommiſſionsmitgliedern die Einladung un 
Bekanntgabe der Aufzunehmenden mitgetheilt wird. Als Erſatz für ein 
ausſcheidendes Mitglied iſt Herr Tapper für die Aufnahmekommiſſton 
gewählt. Wie in den Vorfahren, wird auch in dieſem Herbſie ein 
Diſtanzfahren über 50—70 Kilometer abgehalten werden. Die näheren 
Beſchlüſſe hierüber werden in der nächſten Zeit gefaßt. Am Bas 
betheiligt ſich der genannte Verein an einer Zuſammenkunft in Graudenz, 
zu der auch die Bromberger und Culmer Sportskollegen esche ne ES 
wird beabſichtigt, dort eine Beſprechung über eine neue Gaueintheilung 
des Gau 25 abzuhalten. 

— (Schützenhaustheater.) Vorgeſtern und eltern wurde 
mit großem Lacherfolg das Luftfpiel „Zwei glückliche Tage“ von Schön, 
than und Kadelburg gegeben. Herr Andrick erfreute in dem Stück als 
Onkel Lüttchen durch eine prächtige Charakterleiſtung. Die Erbtante 
fand in Frl. Wehn eine treffliche Darftellerin. — Heute und morgen: 
„Die Regimentstochter“. ° x 

— (Monſtrekonzert.) Das geftern im Ziegeleipark zum Beſten 
des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds von den ſechs Militärkapellen 1 
Garniſon veranſtaltete Monſtrekonzert hatte ſich bei der Gunſt der Wi 3 
rung eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Die Konzerteinnaſaf⸗ 
beläuft ſich auf ca. 300 Mk. ein recht hübſcher Ertrag. Für die ez 
ſtellung der ſechs Muſikkorps hatte der rührige Wirth des Ziegeleiparte 

˖ f d dem Saa gebäude 
Herr Taegtmeyer auf eigene Koſten ein Podium vor dem icht auf⸗ 
erbaut, da der ſog. Muſikpavillon die große Zahl der Muſiker ang Ein 
nehmen konnte und ein Vorbau an demſelben ſich nicht empfahl. nge 
ſchlechteres Orcheſter wie dieſer Mufikpavillon iſt in einem ier on 
etabliſſement nicht zu denken! Schon von vornherein hat der Muschel 
den akuſtiſchen Bedingungen nicht entſprochen, da er nicht die * 
form hat und ſogar an beiden Seiten offen iſt; jetzt iſt er nur no 
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allmählich an Schärfe zunahm; 


häßlich ausſehende, im Verfall begriffene Bretterbude, die den Park ver⸗ 
unziert. Es wäre wirklich an der Zeit, daß die ſtädtiſche Verwaltung ein 
Orcheſter erbauen ließe, welches des altbeliebten Ausflugs⸗ und Echolungs⸗ 
ortes der Thorner würdig iſt. Im Artushofe ift alles aufs Beſte und 
Schönſte eingerichtet, in dem gleichfalls ſtädtiſchen Ziegeleipark ſieht dage⸗ 
gen vieles recht traurig aus. Auch die Beleuchtung des Parkes liegt im 
Argen; fie ift abends ſo mangelhaft, daß man nicht das Konzertprogramm 
leſen kann. Wir meinen, daß man für die Verbeſſerung der Einrich⸗ 
tungen des Ziegeleiparkes wohl etwas mehr thun könnte. Das ift ſogar 
nothwendig, wenn der Ziegeleipark an feiner Beliebtheit als Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement nicht verlieren ſoll. kann auch mehr aufgewandt 
werden, denn der jetzige Wirth zahlt ſchon 1000 Mt. Pacht mehr als 
ſein Vorgänger. Tritt in der Vernachläſſigung des Ziegeleiparkes ſeitens 
der ſtädtiſchen Verwaltung aber keine Wandlung ein, ſo muß die Folge 
davon ſein, daß die Pacht heruntergeht. Was die Mängel der Einrich⸗ 
tungen des Ziegelei⸗Etabliſſements ſchaden, kann die Rüßhrigkeit des 
Wirthes nicht ganz erſetzen, allein kann der Wirth beim beften Willen 
nicht den Ruf des Etabliſſements erhalten und erhöhen. Das 
Monſtrekonzert übertraf an ſchöner Tonwirkung alle vorangegangenen 
Konzerte dieſer Art, da es nur aus Zuſammenſpiel⸗Nummern beſtand 
und erſichtlich mit Fleiß eingeübt war. Trotz der großen Maſſe der 
ausübenden Kräfte waren Exaktheit und Reinheit bei den Vorträgen 
nicht zu vermiſſen und man ſah es den Muſikern an, daß fie mit Hin⸗ 
gabe ſpielten. Aus dem mit Geſchmack gewählten umfangreichen Pro⸗ 
gramm, deſſen Nummern von den ſechs Kapellmeiſtern, Herren Kegel, 
Schallnatus, Rieck, Windolf, Hiege und Krelle abwechſelnd dirigirt 
wurden, heben wir nur die Walküren⸗Fantaſie von Richard Wagner 
und das unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſtenkorps ſowie 
eines Schützenzuges zur Aufführung gebrachte große Potpourri zur Er⸗ 
innerung an die Kriegsjahre 1870/71 von Saro hervor, Der Eindruck 
des Monſtrekonzerts würde ein noch ſchönerer geweſen ſein, wenn das 
Maſſen⸗Muſikkorps von einem Orcheſter aus hätte konzertiren können; 
ſo ging von der Tonwirkung manches verloren. Dennoch waren die 52 
hörer pon dem Konzert ſehr befriedigt, was durch ſtürmiſchen Beifall 
zum Ausdruck kam. Vielſeitig wurde der Wunſch nach Wiederholung des 
Monſtrekonzerts ausgeſprochen und wie wir hören, wird dieſem Wunſche 
in Kürze entſprochen werden. € 

— (Militärfeuermehr.) Geſtern nachmittags von 3½ bis 
5 Uhr hielt auf dem alten Bäckereihofe eine Abtheilung der Militärs 
ſeuerwehr in zwei Zügen eine Feuerwehrübung mit allen Löſch⸗ und 
Rettungsgeräthen unter Aufſicht eines Ingenieurlieutenants ab. 

— (Feld⸗ Backöfen.) Am Mittwoch Nachmittag wurden auf 
dem Hofe der alten Garniſonbäckerei verſuchs⸗ und übungsweiſe zwei 
eiſerne Feld⸗Backöfen neuer Konſtruktion aufgeſtellt. In Gegenwart 
von Proviantamtsbeamten und eines Oberbäckers der Garniſon wurde 
durch einige Soldaten die Erde ausgehoben, der Herd aus Ziegeln ge⸗ 
legt und die eiſernen Wölbungstheile, Schornſteine und Zugthüren an⸗ 
gebracht. Die Wölbungen wurden mit Raſen und Erde belegt, um die 
Hitze zu halten. Da es ungeübte Mannſchaften waren, nahm die Her⸗ 
ſtellung der Oefen geraume Zeit in Anſpruch, das Abbauen ging um fo 
ſchneller von ſtatten. Außer dieſen kleinen Feld⸗Backöfen ſind hier noch 
fahrbare * 9 e in denen vor mehreren Jahren 

eiſe Brote gebacken wurden. 
eee Ce er ſimalwaage), welche die Bromberger Firma 
Gebr. Böhmer für die ſtädtiſche Verwaltung geliefert hat, iſt nunmehr 
bei der Gasanſtalt fertig aufgeſtellt und wird bereits in Benutzung ge: 
nommen. 

7 7 (Der heutige Siebenbrüder tag) ſteht in merkwürdiger 
Beziehung zur Witterung. Wenn es an dieſem Tage regnet, ſo ſoll es, 
wie noch immer viele Leute glauben, ſieben Wochen lang regnen. 
Geregnet hat es nun heute nicht, bei der gegenwärtigen großen Trocken⸗ 
heit und Hitze würde aber ein anhaltender Regen kaum zu befürchten, 
vielmehr nur erwünſcht ſein. 

— lSchwurgericht.) Unter ſtarkem Andrang im Zuhörer⸗ 
raum begann heute die Verhandlung gegen den Gutsbeſitzer Emil 
* Hilbert⸗Maciejewo wegen betrügerifher Brandſtiftung. Der 

ann, welcher unter dieſer ſchweren Anklage ſteht, hat bisher in weiten 
Kreiſen großes Anſehen genoſſen. Hilbert hatte den Ruf eines hervor⸗ 
gogend tüctigen Landwirths und Bienenzüchters und verſtand es, aus 

5 Sandwüfte des von ihm käuflich übernommenen Gutes Maciejewo 

urch angeſtrengten Fleiß und durch Benutzung aller Hilfsmittel der 
landwirthſchaftlichen ultur ertragfähigen Boden zu ſchaffen. Er iſt 
auch der Begründer des landwirthſchaftlichen Vereins für die Ottlot⸗ 
ſchiner Gegend. Den Vorſitz führte Herr Landgerichtsrath Schulz II. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Biſchoff und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Päsler. Die Staatsanwaltſchaft vertritt Herr Gerichtsaſſeſſor 
Flottwell. Vertheidiger iſt Juſtizrath Scheda. Das Geſchworenen⸗ 
Kollegium bildet ſich aus den Herren: Gutsadminiſtrator Karl Wendt⸗ 
Papau, Kaufmann Puttkammer⸗Thorn, Kaufmann Georg Dietrich⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Adolf Ruchardt⸗Schakenhof, Rittergutsbeſitzer Georg 

öltzel-Babalitz, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae⸗Runnek, Spediteur 

aul Meyer⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Weinſchenck⸗Roſenberg, Gutsbeſitzer 
Alexander OrnaßL ſſewo, Poſtſekretär Richard Knuth Thorn, Zimmer⸗ 
meiſter Arthur Meſek⸗Culm, Gutsverwalter Guſtav Sonntag⸗Bonin. 
Der Angeklagte Gutsbeſitzer Hilbert, Eigenthümer des Gutes Maciejewo, 
hieſigen Kreiſes, ſüdweſtlich von Dttlotihn, hart an der Grenze ge: 
legen, befindet ſich z. Zt. in Haft und wird aus dem Krankenhauſe vor⸗ 
geführt, wo er ſich wegen eines Herzleidens in ärztlicher Behandlung 
befindet. Er macht einen krankhaften, leidenden Eindruck und mit 
Rückſicht darauf wird ihm geſtattet, ſitzen zu bleiben; er ſtützt ſich dabei 
auf einen Stock. Der Angeklagte iſt am 22. Januar 1835 in Zabor⸗ 
witz in Schleſten geboren und evangeliſch. Er iſt Inhaber des Kronen⸗ 
ordens 4. Klaſſe und bis jetzt nur wegen Beleidigungen zweimal vom 
hieſigen Schöffengerichte mit Geldſtrafen beſtraft. Der Vertheidiger ſoll 
wegen des leidenden Zuſtandes des Angeklagten Vertagung der Sache 
beantragt haben; der Angeklagte ſelbſt iſt indeß darauf gedrungen, daß 
die Anklage trotzdem zur Verhandlung kam. Die Anklage legt Hilbert 
zur Laſt, ſich der vollendeten Brandſtiftung und der verſuchten Brand» 
ſtiftung in je einem Falle ſchuldig gemacht zu haben. Angeklagter 
beſitzt ſeit dem Jahre 1866 das Gut Maciejewo. Er kaufte es für 
19 000 Thaler. Die Größe beträgt 546 Morgen, der Boden iſt 6. und 
7. Klaſſe. Im Jahre 1891 kaufte Angeklagter noch ein Kruggrundſtück 
für 400 bis 500 Thaler dazu. Zu dem urſprünglichen Gutsbeſitz Macie⸗ 
imo gehört auch eine Waſſermühle, die ihr Waſſer aus Rußland bekam. 

ngeflagter hat inzwiſchen viel zur Beſſerung des Werthes gethan. 
Namentlich hat er die urſprünglich vorhandenen ſchlechten Gebäude durch 
Häuſer beſſerer Bauart erſetzt, er will auch die Mühle verbeſſert haben, 
ſo daß ſie jetzt vier Gänge und einen Walzenſtuhl beſitzt. Da er als 
praktiſcher Landwirth ferner viel zur Verbeſſerung des Grund und 
Bodens des Beſitzes gethan hat, ſo ſchätzt er den Beſitz nach heutigen 
Verhältniſſen auf 120000 Mk. Dieſem Werth ſtehen insgeſammt 63000 
Mark Schulden gegenüber, darunter 42000 Mark Landſchaftsgelder. 
Darnach hält fi Angeklagter für einen gutſituirten Mittelbeſitzer. Dieſer 
Behauptung gegenüber werden dem Angeklagten ſeine vielen Steuer⸗ 
reklamationen entgegen gehalten, worauf er erwidert, daß er trotz der⸗ 
ſelben und auch jetzt ſogar im Steuerſatz erhöht worden iſt. Der An⸗ 
beklagte giebt auf Befragen an, daß auf ſeinem Beſitzthum bis jetzt zu 
vier verſchiedenen Malen Feuer ausgebrochen iſt. Von dieſen vier ver⸗ 
ſchiedenen Fällen bieten nur die beiden letzten Anhaltspunkte für die 
erhobene Anklage. Die beiden erſten Fälle werden nur zur Beleuchtung 
der Sachlage herangezogen. Der erſte Brand entſtand am 14. November 
1867. Damals brannte eine Kathe ab. Hier lag böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vor. Die Verſicherungsſumme erhielt Angeklagter ausgezahlt 
und baute mit Genehmigung der Feuerſocietät eine Scheune auf. Der 
zweite Brand ereignete ſich an einem Spätabend des Februar 1880. 
Bei dieſem Brande war Angeklagter nicht zu Hauſe; er war mit ſeiner 

amilie nach Rußland gefahren und iſt erſt am Morgen nach dem 

Stande zurückgekehrt. Damals brannte die Mühle, ein Bienenhaus, 
ein Geräthehaus für den Bienenſtand und eine „Bienenlagd“ nieder. 
Zur Zeit dieſes Brandes war das Mühlenhaus nicht verſichert, nur die 
innere Einrichtung deſſelben und ſämmtliches Inventar der Bienen⸗ 
wirthſchaft. Hilbert erhielt hierfür eine Entſchädigung von ca. 12000 
Mark; verſichert war er bei der Geſellſchaft „Imperial“ mit 16000 ME. 
Angeklagter vermuthet bei dieſem Falle böswillige Brandstiftung. Es ſind 
ihm ſeitens ſeiner ruſſiſchen Nachbarſchaft viele Schwierigkeiten und 
Aergerniſſe bereitet worden. Dieſe bringt Hilbert theils damit in Zu⸗ 
ſammenhang, daß ſein Mühlenfließ von ruſſiſcher Seite Waſſer erhielt, 
theils damit, daß der Verkehr unter den beiderſeitigen Grenzbewohnern 
beſonders ſollen die Grenzſoldaten einen 
Haß auf den Angeklagten gehabt habe, da er ihren Verkehr mit ſeinen 


N weiblichen Dienſtleuten ſehr erſchwerte und unmöglich zu machen ſuchte. 


Der dritte Brand ereignete ſich in der Nacht vom 2. zum 3. Juni 1894. 
Derſelbe dehnte ſich auf die Wirthſchaftsgebäude aus. Es brannte ein 
Schweine⸗ und Fohlenſtall, 2. ein Schafſtall und 3. eine Scheune nieder. 
Die Verſicherungsſumme für das geſammte Inventar mit Einſchnitt 
betrug gegen 119000 Mk., die der Gebäude 16059 Mk. An Entſchä⸗ 
digung wurden für das Inventar ꝛc. 27629 Mk. und für die nieder⸗ 
gebrannten Gebäude 7946 Mk. gezahlt. Damals verbrannten auch 
viele in den Gebäuden e Wirtſchaftsgeräthe. Der Angeklagte 
will die Unterbringung aus Gründen der praktiſchen Rückſicht angeordnet 
haben, zumal auch ein heftiger Sturmwind einige Tage früher das Dach 
der zum Aufbewahrungsort der Maſchinen beſtimmten Remiſe ſo ſehr 
beſchädigt hatte, daß er dieſelben anderweitig unterbringen mußte. Damals 
verbrannte auch viel Holz, welches mit ca 12000 Mk. verſichert worden 
war. Die Anſchaffungskoſten dazu ſollen nur 2200 Mk. betragen haben, 
an Entſchädigung wurden dafür ca. 11000 Mk. gezahlt. Der Angeklagte 
erklärt die große Differenz zwiſchen Anſchaffungskoſten und Verſicherungs⸗ 
ſumme damit, daß er den Poſten Holz gerade zu einem außergewöhnlich 
billigen Preiſe erſtanden habe. Dazu müßten auch Schneidelohn und 
Fuhrkoften in Betracht gezogen werden. Es mußte hier eine Pauſe 
von 5 Minuten gemacht werden, da ein Geſchworener plötzlich unwohl 
wurde. Gleich nach Aufruf der Zeugen wurde Herr Zimmermeiſter 
Rinomw, der als Sachverſtändiger geladen iſt, vom Gerichtshof beauf⸗ 
tragt, ſich noch heute an den Ort der Feuerſtellen zu begeben, um ſich 
durch Augenſchein über die jetzige Beſchaffenheit der vorhandenen Ge⸗ 
bäude zu überzeugen und ſich dadurch zu befähigen, morgen dem Gericht 
ein Gutachten abgeben zu können. 

— (Ein Unfall) ereignete ſich in der Nacht zum Donnerſtag 
auf der Weichſel. In der Nähe der Winde fiel der in einem hieſigen 
Getreidegeſchäft angeſtellte Buchhalter H. aus einem Boot in den Strom. 
Nur mit Mühe konnte er durch den Schiffer Beerenſtrauch gerettet werden. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,37 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt wieder. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 18½ Grad R. Eingetroffen der Dampfer „Robert“ aus Nieszawa. 
Abgefahren die Dampfer „Thorn“ mit Ladung für Warſchau und vier 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, „Alice“ mit Ladung 
und vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek und 
„Robert“ mit ſechs beladenen Gabarren im Schlepptau nach Warſchau. 
Eingetroffen zwei mit Faſchinen beladene Kähne aus Polen, ein Kahn 
mit ruſſiſcher Kleie, eine mit Steinen beladene Barke aus Polen und 
eine mit Ziegeln beladene Barke aus Antoniewo. 

Nach Privatnachrichten iſt nicht nur im oberen Stromlaufe der 
Weichſel, ſondern auch in den Zuflüſſen Wachswaſſer eingetreten. Aus 
dem San werden 10 Fuß Wachswaſſer gemeldet. Heute iſt der Dampfer 
„Robert“ mit 6 ſchwerbeladenen Gabarren im Schlepptau nach Warſchau 
abgeſchwommen. Dieſem Transport wird der günſtige Waſſerſtand ſehr 
zu ſtatten kommen. 


Podgorz, 9. Juli. (Der Mord) an dem hier todt aufgefundenen 
ca. 2 Monate alten Kinde iſt von der eigenen Mutter, der 19jährigen 
unverehelichten Ling Michalska verübt, welche als Amme bei dem hieſigen 
Buchdrucker B. in Dienſt ſteht. Die M. hatte das Kind, einen Knaben, 
bei einer Wittwe R. hier in Pflege untergebracht gehabt und holte es im 
Mai ab mit dem Vorgeben, das Kind bei einer Tante in Brieſen, der 
Schneiderfrau L., unterbringen zu wollen. Die Kindesleiche wurde von 
der Wittwe R., der früheren Pflegemutter, erkannt; eine polizeiliche An⸗ 
frage in Briefen ergab, daß dort eine Schneiderfrau L. unbekannt ift, 
Die Michalska leugnet die Mordthat, ſie iſt in Haft genommen und der 
königl. Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt worden. 

— (Erledigte Kreiswundarztſtelle.) Die mit einem 
Staatseinkommen von jährlich 900 Mk. dotirte Kreiswundarztſtelle des 
Kreiſes Oletzto mit dem Wohnſitze in dem Dorfe Schwentainen ift neu 
zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufs binnen drei Wochen bei dem koͤnigl. 
Regierungspräſidenten in Gumbinnen melden. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Balden⸗ 
burg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, durchſchnittlich 15 Mk. monatlich. 
Culm, königl. OGymnaſialdirektion, Schuldiener, Anfangsgehalt 800 Mk. 
und freie Wohnung. 


Mannigfaltiges. 


(Berliner Gewerbeausſtellung.) Der vom 
Kaiſer angeordnete Beſuch der Berliner Ausſtellung durch die 
Berliner Garniſon iſt bereits mehr als zur Hälfte durchgeführt. 
Jetzt finden faſt täglich Kompagniebeſuche ſtatt, da durch den 
Beginn der großen Uebungen zum Manöver dieſe Maſſenbeſuche 
ſpäter eingeſtellt werden müſſen. 

(Berliner Pferdelotterie.) Die Ziehung der drit⸗ 
ten Berliner Pferdelotterie it vom 7. und 8. Juli auf den 
29. und 30. Oktober cr. verlegt. 

(Fritz Friedmann.) Das „Kleine Journal“, das für 
den ehemaligen Rechtsanwalt Friedmann noch immer Reklame 
macht, läßt ſich aus Parts berichten, die Friedmann'ſche Bro⸗ 
ſchüre „Kaiſer Wilhelm II. und die Revolution von oben“ werde 
demnächſt erſcheinen. Uebrigens iſt Friedmann mit der Anna 
Mertens in Paris wieder zuſammengetroffen. 

(Recht ungemüthlich) iſt es in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung in Arnswalde hergegangen. Einige der 
Stadtverordneten hatten beantragt, daß der Magiſtrat über den 
Verlauf eines gegen einen Bürger angeſtrengten Beleidigungs⸗ 
prozeſſes Bericht erſtatten ſolle. Hierzu war der Ma⸗ 
giſtratus aber nicht geneigt, er beſchloß vielmehr, daß dieſer 
Antrag von der Tagesordnung geſtrichen werden ſolle, da ein 
Eingehen auf denſelben ungeſetzlich wäre und die Angelegenheit 
privater Natur ſei. Die Verhandlung geſtaltete fich ſeht ſtürmiſch, 
und der Abgeſandte des Magiſtrats erklärte, er werde bei 
weiterer Erörterung über dieſen Gegenſtand den Saal — poli⸗ 
zeilich räumen laſſen. Der Vorſitzende ſchloß hierauf die 
Sitzung. 

(Hitzſchlag.) In Mainz find bei einer am Dienſtag 
abgehaltenen Infanterieübung zahlreiche Soldaten in Folge der 
ſtarken Hitze erkrankt. Eine größere Anzahl wurde marode. 
Einige, die vom Hitzſchlag getroffen waren, mußten auf Wagen 
ins Lazareth gebracht werden. — Ferner wird aus Hamburg, 
8. Juli, berichtet: Heute Morgen rück te das 76. Regiment 
nach Boberg bei Bergedorf aus. Bei der Rückkehr am Nach⸗ 
mittag brachen eine Anzahl Mannſchaften nieder. Die Feuer⸗ 
wehr, welche alamirt wurde, fuhr dem Regiment bis zur Grenze 
entgegen und las unterwegs 17 wie todt daliegende Soldaten 
auf. Vier von ihnen waren vom Hitzſchlag getroffen. Danach 
fuhr die Feuerwehr ein zweites Mal aus, um weitere Erkrankte 
zu ſuchen. 

(Das Telegraphiren mit den Augen.) Neulich 
erſchten ein wohlriechender Taſchenkalender, in dem Regeln über 
die Sprache mit den Augen mitgetheilt wurden. Für diejenigen, 
welche dieſe Kunſt erlernen wollen, mögen einige dieſer Regeln 
hier verallgemeinert werden. Die Augen ſchließen, bedeutet: 
„Ich denke Dein!“ Das rechte Auge ſchließen, heißt: „Sei 
verſchwiegen!“ Schließt ſich das linke, dann iſt damit gemeint: 
„Sei geduldig!“ Beide Augen aufreißen: „Ich bin eifer⸗ 
ſüchtig!“ Wer zum Himmel blickt, ſagt damit: „Ich warte!“ 
Wer mit dem rechten Auge zwinkert, will „warnen!“ Zwinkert 
das linke Auge, ſo verheißt dies Zeichen Gutes, nämlich: 
„Komm an die bewußte Stelle!“ Will jemand ſagen: „Ich 


r 


bin ſterblich verliebt!“ jo bedeckt er beide Augen mit der Hand. 
Wer mit dem Zeigefinger das rechte Auge berührt, der ver⸗ 
kündet: „Du wirſt einen Brief erhalten!“ Wird das linke 
Auge berührt, ſo heißt das: „Für den Augenblick kann ich 
nichts verſprechen!“ 

(So tſt's recht.) Zu zwei Jahren Gefängniß wurde 
ſoeben in Rom die Sängerin Stolzmann verurtheilt. Sie hatte 
ihre Operngeſellſchaft, die ſie für das „Theatro Argentino“ 
engagirt hatte, mitten in der Saiſon im Stiche gelaſſen, und das 
ganze Perſonal wurde brotlos. Das Gericht qualifizirte das 
Vergehen als groben Betrug und bemaß danach die ſchwere 
Strafe, die hoffentlich für undere gewiſſenloſe Impreſarii als ab⸗ 
ſchreckendes Beiſpiel dienen wird. Bei uns pflegen Direktoren, 
die ihre Mitglieder brotlos im Stiche laſſen, leider glimpflicher 


davonzukommen. 
Neueſte Nachrichten. 

Schwetz, 10. Juli. Bei der geſtrigen Reichstags⸗ 
Stichwahl wurden in Stadt Schwetz abgegeben: für Holtz⸗ 
Parlin (deutſch) 356, für v. Saß⸗Jaworski (Pole) 360 Stimmen. 
(Bei der erſten Wahl fielen auf Holtz 295, auf v. Saß⸗Jaworski 
318 Stimmen. 1893 war das Stimmenverhältniß: Holtz⸗Parlin 
401, Saß⸗Jaworski 399 Stimmen.) 

Schwetz, 10. Juli. (Wolffs Bur.) Bei der geſtrigen 
Reichstagsſtichwahl wurden bisher gezählt: für Holtz (Reichsp.) 
2198 und für den polniſchen Kandidaten v. Saß⸗Jaworski 1970 
Stimmen. 

Hamburg, 10. Juli. Der „Hamb. Korr.“ meldet: Auf der 
Strecke Winſeln⸗Radbruch entgleiſte der von Hannover kommende 
Zug. Verletzt wurden 20 Perſonen, davon 7 ſchwer. Bisher 
iſt niemand als getödtet gemeldet. Der Verkehr iſt geſtört. 

Petersburg, 9. Juli. Während des Aufenthaltes des 
„Stoſch“ in Reval rettete der Lieutenant zur See Pretruſchky 
drei ruſſiſchen Matroſen, deren Boot gekentert war, das Leben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
* 110. Juli.] 9. Juli. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J 216—25216—25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—05216—05 
Preußiſche 3% Konſolss 0“ 99—901 99-90 
Preußiſche 3%, % Konſols 104—90 | 105— 
Preußiſche 4% Konſols . 5 9 105—90 | 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 2. 2 2. 99—90 99—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . . 104—90 | 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % nm 68—20 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—50 | 66—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / „ 100—40 | 100-40 
Thorner Stadtanleihe 3¼% nm 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207—90 | 208 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 „1170-825 1170-10 
Weizen gelber: Jul! LEO TAI 
September e a a 3 i888 
lokd in Newport: 88, 66 
00ER , „% „ 
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Piper ee 110—751111— 
Oktober t e ee e e lee 
ar re ae ET ENTE 
September „ a 97 ET TED 12 
Rüböl: Juli 45—601 45—80 
Oktober 45—40 45—80 
Spiritus: e 
Fee en Ge Freie — — 


et oe 
70er Juli 2 r ee 38—30 
er September 1880 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
% am 8. Juli. 

Eingegangen für A. Lehn, Wieniawer u. Co., Pohl und Friedmann 
durch Kowartowski 3 Traften, für A. Lehn 1588 Kiefern⸗Rundholz; 
für Wieniawer u. Co. 75 Kiefern⸗Rundholz; für Pohl und Friedmann 
3394 kieferne einfache Schwellen; für H. Rechtſchaft, M. Ehrlich und 
M. Steinberg u. Co. durch Sziminski 3 Traften; für H. Rechtſchaft 
918 Kiefern⸗Rundholz; für M. Ehrlich 634 kieferne Sleeper, 1439 
eichene Rundſchwellen; für M. Steinberg u. Co. 171 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1173 kieferne Sleeper, 6348 kieferne einfache 
Schwellen, 14 Eichen⸗Kantholz, 3 Eichen⸗Rundſchwellen, 42 eichene ein: 
fache und doppelte Schwellen; für S. Don durch Wingroß 3 Traften, 
1923 Kiefern⸗Rundholz; für Pines und Moſtowlanski, Gebr. Chwatt 
durch Rubinroth 7 Traften; für Pines und Moſtowlanski 530 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2006 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4754 kieferne 
Sleeper, 3916 kieferne einfache Schwellen, 2 eichene Plancons, 2226 
Eichen⸗Rundſchwellen, 4311 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
541 Rundelſen; für Gebr. Chwatt 231 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 122 Kiefern⸗Rundholz, 421 kieferne Sleeper, 873 kieferne ein⸗ 
fache Schwellen, 40 eichene Plancons, 833 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 170 Stäbe, 1866 Rundelſen. 

Am 9. Juli. 

Eingegangen für H. Meißner, Fr. Bengſch durch Marchalkiewicz 
5 Traften; für H. Meißner 9100 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 6000 Sleeper, 2800 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
2 eichene Plancons, 590 Stäbe; für Bengſch 109 Rundweißbuchen. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 12. Juli 1896. (6. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. 
— Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die kirchliche 
Armenſtiftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9, Uhr Diviſionspfarrer 
Strauß. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein 
Gottesdienſt. 5 

Evangeliſche Militär-Gemeinde (neuſtädt. Kirche): vorm. 11¼ Uhr 
Divifionspfarrer Strauß. 

. (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 

trauß. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 

& 4 eliſce Gemeinde * os 

vangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9⅛ Uhr Prediger Frebel. 

Bethaus zu Neſſau: morgens 8 Uhr Pfarrer ee 5 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 11 Uhr Pfarrer Endemann. 

11. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.53 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.03 Uhr Morg. 

Sonnen⸗Untg. 8.17 Uhr. Mond⸗Untg. 9.03 Uhr. s 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis Elegantesten, 


Nousseline line Mus ter Cachemir 
reine Wolle auf Verlangen doppeltbreit 


garantirt reine Wolle 
a 75 Pf. per Meter. 


versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. M., 


Separat-Ahtheilung für Herrenkleiderstoffo. 
Buxkin von Mk. 1,35 per Meter an. 


a 65 Pf. per Meter. Q franko ins Haus. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate Juli und Auguſt d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

1. Montag den 20. Juli cr. vormittags 

10 Uhr in Penſau (Oberfrug), 
2. Montag den 3. Auguſt er. vormittags 
10 Uhr in Barbarken. 

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 

1. Barbarken: Kloben, Spaltknüppel und 

Stubben, 
2. Olleck: Kloben, Spaltknüppel u. Reiſig 
2. Kl. (trockene Strauchhaufen), 
3. Guttau: Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben, ſowie einige Eichenſtrauchhaufen, 
4. Steinort: Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben. 
Thorn den 9. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 
Die zu dem Königl. Allodialgut 
Schwir ſen, Kreis Thorn, gehörige 


Krugwirthſchaft 


ſoll auf 6 Jahre, und zwar vom 11. Novem⸗ 
ber 1896 bis dahin 1902, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden; hierzu iſt ein Termin auf 
Montag den 27. Juli cr. 
vormittags 10 Uhr 
in dem hieſigen Amtsbureau anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Krugwirthſchaft wird immer im alten 
Umfange, das zweite Mal mit einer zu er⸗ 
bauenden Bäckerei ausgeboten werden. Das 
Pachtgelder⸗Minimum beträgt 1200 Mk., reſp. 
1500 Mk. pro Jahr. 

Die Auswahl unter allen Bietern bleibt 
der Königlichen Hofkammer zu Berlin vor⸗ 
behalten, und haben ſämmtliche Bieter die 
Pachtbedingungen vor Beginn des Termins 
zum Zeichen der Anerkennung zu unter⸗ 
ſchreiben. Die Bieter bleiben vier Wochen 
an ihr Gebot gebunden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
hieſigen Amtsbureau zur Einſicht aus oder 
können in Abſchrift mitgetheilt werden. 

Schwirſen den 8. Juli 1896. 

Die Gutsverwaltung. 
Golibersuch. 


Sonnabend den II. Juli 1896 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 


ca. 200 Ztr. Natten-Leinkuchen 


für Rechnung, den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 14. Juli 1896 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
I Gebinde, enthaltend 70 
tr. Rheinwein, 1 Gebinde, 
enthaltend 33¼ Liter Roth⸗ 
wein, 1 Gebinde, enthaltend 
35 Liter Muskatwein, 242 
Flaſchen verſchiedene Weine, 
I Sopha mit buntem Bezug, 
12 Bände Brockhaus' Kouver⸗ 
ſations⸗ Lexikon, 1 Büffet, 1 
Pianino, 1 Repoſitorium mit 
Glasſcheiben, ! Ladentiſch mit 
Inhalt, 1 Wäſcheſpind u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 10. Juli 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ein ſchönes 


Gtundſtück 


hauf der Mocker, ganz 
u an der Straße belegen, 
mit einem Wohnhauſe und 3 Morgen Land, 
gutem Boden, auf welchem ſeit Jahren eine 
Gärtnerei mit gutem Erfolg betrieben wird, 
iſt preiswerth zu verkaufen. 

Näheres durch M. Szwankowski, Thorn, 
Katharinenſtraße 1, 


Ein möbl. Part- Zim z. v. Strobandſtr. 12. 


Standesamt Mocker. 


Vom 2.—7. Juli 1896 find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Johann Sezutkowski⸗Katharinen⸗ 
flur, T. 2. Schloſſer Oskar v. Pokrziwnitzki, 
T. 3. Arbeiter Marian Mankowski, S. 4. 
unehelicher S. 5. Bureaugehilfe Raaſch, S. 
6. Arbeiter Franz Ruminski, S. 7. Eigen⸗ 
thümer Julius Fege⸗ Schönwalde, S. 8. 
Arbeiter Konſtantin Kaminski, T. 9. Maurer 
Valentin Jabezinski, T. 10. Arbeiter Anton 
Bartſch, T. 11. Hauptlehrer Bernhard 
Schulz II, T. 12. Eigenthümer Valerian 
Lippke, T. 13. Maurer Karl Koſenski, S. 
14. Arbeiter Franz Bochotzki, S. 15. 
Proviantamts⸗Aufſeher Guſtav Zehntner, T. 
16. Eigenthümer Stephan Jagodzinski, T. 
17. Arbeiter Adolf Schmidt, T. 18. unehelicher 
S. 19. Rittergutsbeſitzer Mathäus Poplawski⸗ 
Rubinkowo, S. 

b. als geſtorben: 

1. Johanna Konietzka, 1 J. 2. Martha 
Wolowski, 10 M. 3. Anna Deutſchmann⸗ 
Schönwalde, 21 J. 4. Irma Bonkowski, 
3 M. 5. Martha Gardiewski⸗Kol. Weißhof, 
1 J. 6. Bruno Freiwald, IM. 7. Albrecht 
Gehrke, 2 M. 8. Altſitzer Friedrich Habicht, 
72 J. 9. Angelika Junker⸗Schönwalde, 8 
M. 10. Margaretha Boehmfeldt, 8 M. 11. 
Marianna Mothylewski⸗Kol. Weißhof, 10 M. 
12. Anton Dulinski⸗ Kol. Weißhof, 1½ J. 
13. Todtgeburt. 

o. als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Jakob Murawski mit Wittwe 
Katharina Glaubert. 2. Arbeiter Johann 
Paprotzki mit Wittwe Ludowika Weber. 
Schiffsgehilfe Johann Ulanowski mit Marianna 
Porſch. 


empfiehlt ſich 


5 Ir Anfertigung jeder Art Ottilie Graefe, 


Damen- Garderobe 


Grabenstr. 15, J. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23, 
W Tuchhandlung ag 
und 


Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. 


OchmiaNyeidlich, Zeitz 


In Thorn zu haben bei Adolf Leetz, Seifenfahrik, 
M. Kalkstein von Oslowski. 


Thorn, 


F. MENZEL, 


Breitestrasse 40. 


beröestellt bei 


zes Agenten-Gesuch. “SE 


Berlin SW., Poſtamt 61. 


Lose 


zur V. großen Pferde - Berlofung in 
Baden- Baden à 1,10 Mk. 
zur Berliner Gewerbeaushellungs- 


unbeſtimmt, 


Lotterie, Ziehung noch 


a 1,10 Mk. 
find zu haben in der * 5 
Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
eee eee 
Günſtiger Kauf. 


Ein Grundſtück, in Rudak gelegen, ca. 
8 Morgen Land, Wohnhaus, Scheune und 
Garten, iſt unter günſtigen Bedingungen billig 
zu verkaufen. 

Näheres bei P. Zabel, Rudak. 


che von ſofort reſp. ſpäter ein gutgehendes 


nterialmanren-ıu. 


Schaukgelchäft 


zu pachten. Culm, Culmſee, Thorn und 
Umgegend wird bevorzugt. Offerten unter 
Nr. 22, an die Expedition dieſer Zeitung erb. 
Ein ſchöner, ſtarker, geſunder, 

6 Jahre alter 


Fuchswallach 


zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
18 mit Beköſtigung von ſofort zu 
Logis haben Gerberſtraße 13/15. 


Reisender 


geſucht von einer wohlrenommirten Oſt⸗ 
deutſchen Aktienbrauerei. Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche, 
namentlich ſeitens als Acquiſiteure erfahrener 
und kautionsfähiger Herren; erbeten sub. 
S. 7607 an die Annoncen-Erpedition 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg ./ Vr. 


Fee 
100 Arbeiter 


erhalten auf 3 Jahre Beſchäftigung mit einem 

Lohn von 2,50 Mk. pro Tag. Meldungen 

beim Bauaufſeher Wilhelm Kompf. 
Mellienſtr. 116. 


Ehrenhafte Perſonen jeden Standes 


können täglich 6 bis 12 Mark als Neben verdienſt erzielen. 


Offerten unter K. 102 


See an Ausgabe Fur Hefe & Gewurze. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 


Malergehilfen 


verlangt Jaeschke. Bäckerſtraße. 


1—2Schneidergeſellen, 


die a. a. Uniformarb. geübt find, finden Be⸗ 
ſchäftigung b. Otto Wothe, Jakobs⸗Vorſtadt. 


30 Maurer- Gesellen 


ſuchen 


II. Jenisch & Scheithauer, Bromberg. 
Ein Knube, 


welcher Luſt hat, die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſofort eintreten. A. Tapper, Bäckermſtr., 
Brückenſtr. 24. 


Einen Lehrling 


ſucht O. Czenkuseh, Bäckermeiſter. 
Lehrlinge 
ſucht R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


1 Kindergürtnerin 


von auswärts, aus achtbarer Familie, ſucht 
Stellung. Coppernikusſtraße 41. Wegener. 


Hertſchaftl. Wohnungen S 
Eine Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Przybill, Schillerſtraße 6. 


öbl. Zimm. mit Burſchengel. von ſofort 
& zu vermiethen Gerſtenſtraße 11, II. 


E trobandſtraße 12 it die Schlofferei 
u. Wohnungen v. 1. Oktober zu verm. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


geen 


50 


90 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


Restaurant zur Reichskrone, 


Katharinenſtraße Nr. 7, auf eigene Rechnung übernommen habe. 


Für vorzügliche Speiſen und Getränke, wie prompte Bedienung 2 


wird beſtens Sorge getragen. 


Indem ich die Benutzung des 


Gartens in geſchützter, geſunder Lage beſtens empfehle, bitte um * 


3 das geſchätzte Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. 
2 


Hochachtungsvoll 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend: 
NRegimentstachter. 
Sonntag: 


Precios a. 
Die Direktion. 


1 Mittelwohnung m. Waſſerl. u. Kloſet, u. 
1 kleine Wohnung z. verm. Baderſtr. 5. 


I Tischler-Werkstatt 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Otto Trenkel, Podgorz. 
I" meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


1 mit Zubehör zu vermiethen 
3 Zimmer bei Körner, Thurmſtraße. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Durterremohnung 
Seglerſtraße 1] iſt vom 1. Oktober ander» 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
3 Zimmer, Küche u. Kammer 
| Vohuung, Culmerſtraße 20 UI, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 I, 
hat zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 
( 5 Zimmer und Zubehör, vom 
Pohnung, 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 
Die 9 Altſtädter Markt 17 zum 
Die W Etage 1. Oktober zu vermiethen. 
Geſchw. Bayer. 


Eine Wohn. mit Gärtchen v. 1. Oktbr. z. v. 
A. Singelmann, Mocker, Spritſtraße 2. 


’ zu verm. b. A. Wohlfeil, 
Wohnungen S gester. 4 
Wohnung von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 


vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 
J. Murczynskl. 


Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


I. Etage 


im Hauſe Mellien- und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 

n meinem Haufe Neuſtädt. Markt (1 iſt 

die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 


J. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 


Imühl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


beiteh. a. 3 Zim., Küche, 
1 Wohn ung Zubeh. u. Garten z. 1. 
Oktober z. verm. Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


7 7 * 

Im Renbau Wilhelmsplatz 
find 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 
6 t m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 

zu verm. Meuſtädt. Markt 20, 1. 


Eine Wohnung, 
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
iſt billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen in der 
Theehandlung, Brückenſtraßſe 28. 
2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör, ſowie Gartenwohnung mit Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerſtraße 25 zu vermiethen. 
2 eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinet, mit 
oder ohne Burſchengelaß, zum I. Auguſt 
zu vermiethen Gerechteſtraße 33, II. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 
1 möbl. Z. z. v. Culmerſtr. 11, III nach vorn. 


N 2 Treppen, für 170 Mk. 

Eine Wohnung, z. verm. Strobandſtr. 9. 
F. Hlatt. 

Gasthaus zum deutschen Kaiser, 
Grabenſtraße 10 (Bromberger Esplanade), 


freundlich 7} mit Beköſtigung 
2 bebte Zimmer n were ben 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links. 
I m. Z. b. z. verm. Neuſtädt. Markt 20, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“. 
Sonntag den 12. Juli cr.: 


Gaufahrt des Gaues 25 (Poſen) 
nach Graudenz. 


Der Verein ſchließt ſich dieſer Fahrt an 
und tritt früh ½6 am Schützenhauſe 
an, von wo aus die Abfahrt ſofort erfolgt. 

Es wird um pünktliche und zahlreiche Be⸗ 
theiligung erſucht. 

f Der I. Fahrwart. 


ET 
Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 12. Juli. 


Wiener Café in Mocker. 
Großes 


Instrumental-Goncert, 


ausgeführt von der neu engagirten Künſtler⸗ 
kapelle „Blitzende Sterne“. 


Volks- und Kinder 
beluftigungen. 


Pfefferkuchen u. Blumenverlofung, 


Aufsteigen 
vou 2 Riesenluftballons. 


Außerordenilich großes 


Elite-Luſtfeuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Lieb. 


Anfang 4 Uhr n 
1 1 a Perſon 30 Pf. Mitglieder 
Eintritt gegen Vorzeigung der Jahres⸗ 
karte und Kinder unter 12 Jahren in Be⸗ 
gleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 150 2 Thorn. 


| 


Moldhäuschen. 
Am Sonnabend bleibt mein 
Garten von 4 Uhr ab einer Feſt⸗ 
lichkeit wegen geſchloſſen. 
G. Prost. 


Viktoriu- Garten. 
Jeden Mittwoch: 


frische Waffeln. 


Täglich: 


Kaffee u. ſelbſtgebackenen Kuchen. 
Restaurant Walfisch, 


Seglerſtraße 10. 


Ausſchunk: Höcherlbräu. 


erſeßungshalber iſt die Wohnung, die 
Herr Sberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
miethen. Schulſtraße 19, I. Etage. 
2 Hl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 
Strobandſtr. 22, II. Preis 18 M. mit Kaffee. 
Auf dem Wege von Bahnhof Mocker nach 
unſerem Geſchäftslokale iſt am 9. d. Mts., 
nachmittags ein 


Bahubeſcheinigungsbuch 


verloren gegangen; für den Finder wie 
jeden andern werthlos. Gegen 1 Mk. Br 
lohnung abzugeben bei 
Plötz & Meyer, Neuſt. Marl 11. 
Goldene Damen Nemonioieiht 
mit goldener Rette auf dem Aliſten Ber 
Markt verloren gegangen. Gege 


lohnung abzugeben bei dlung. 


A. Nauek, Uhrenhan 
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